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Erzdiözese Prag seınen Nachfolger VIk übergab, einzelnen, jeder Famaiulıie und der Gesellschaft“ werden
außerte sıch in eiınem Interview für dıe tschechische annn und be] der „Wiıedergeburt des Volkes“ ıne ma{fs-
Kirchenzeitung „Katolicky tydenık“ hoffnungsvoll über gebliche Raolle spielen wird. Das noch VO ıhm prokla-
die Zukunft der Kıirche und se1ınes Volkes. ach Ansıcht miıerte „Dezenni1um der geistigen Erneuerung” soll dazu
Tomäseks hat das kommunistische Regıme, ındem den beitragen, die „Lücken ın M SGEICHN geistigen un kırch-
„Faktor des Glaubens“ elımınıeren wollte, „grofße Schä- lıchen Leben“ schließen. „Obwohl WIr heute viele
den der Seele des Menschen und der Seele des dorgen haben, können WIr jubeln un danken“, stellte
Volkes“ angerichtet. och Tomäsek 1St zuversichtlıch, der rühere tschechische Prımas fest und tügte hinzu:
da{fß der christliche Glaube iın der Tschechoslowake: „Die Rettung des Volkes hat bereıts begonnen.“

einem „Element der Konsolıdierung 1im Leben jedes Peter Musyl

Gerechtigkeıit als Herausforderung
Der Kongrefß der deutschsprachıgen Moraltheologen und Soz1ialethiker
Gerechtigkeit ıst dıe erste Tugend soz1ialer Institutionen Gerechtigkeıt‘ zukamen, schıen sıch durch iıne rationale

John Rawls). Dıie rage nach Gerechtigkeit un Unge- Analyse der Sachverhalte and objektiver Kriterien
mıiı1t oroßer Genauigkeıit teststellen lassen“ Walter Ker-rechtigkeit ıst IN einer demokratisch-rechtsstaatlichen

Ordnung und den Bedingungen einer soz1alen ber, Gerechtigkeıit, In: Christlicher Glaube ın moderner
Marktwirtschaft schwerer heantworten als In hımmel- Gesellschaft, Band 17 44)
schreienden politisch-wirtschaftlichen Unrechtsverhältnis- Dıie Entwicklung der katholischen Sozıallehre, dıe A4US
SETZL, aAber S$LE ıst als ständıge Herausforderung auch OrLt
unverzichtbar. Auf ıhrem Kongre/s DO hıs Anlafß der Hundertjahrftfeier VO „Rerum novarum“ iın

diesem Jahr vielfach nachgezeichnet und bilanziert wurde,August 1n Erfurt versuchten sıch jetzt die deutschspracht- aflst sıch als der Versuch lesen, diese Gerechtigkeitsvor-
SENH Moraltheologen und SozıialethikerA der Perspektive
ıhrer Fächer dem komplexen Thema Gerechtigkeit stellungen der Tradıition angesichts der Heraustor-

stellen. derungen durch die moderne Industriegesellschaft NZU-

wenden und gleichzeıtig tortzuschreiben. In den etzten

[)Das Thema Gerechtigkeıt, mıiıt dem sıch die deutschspra- Jahren na das Thema Gerechtigkeıit nıcht zuletzt als Teıl
der Irıas „Frieden, Gerechtigkeıit, Bewahrung der Schöp-chigen Moraltheologen und Sozıalethiker be] ıhrem Jüng- tung“ 1ın den Vordergrund, die dem VO der ORK-Voll-

sten Kongrefß beschätftigten, vehört 7AuL unverzıchtbaren
Kernbestand kirchlicher Sozlalverkündigung. Im oku- versammlung VO Vancouver 1983 angestoßenen „konzı-

lıaren Proze(t“ als inhaltlicher Leıittaden diente. In der
MmMentTL über Gerechtigkeıit ın der Welt der Bischofssynode Stuttgarter Erklärung VO Ende 9088 (vgl Dezember
VO  3} 971 (vgl. Januar W hiefß dement- 19858, 552 lısteten offizielle Vertreter der christlichensprechend: „Die Kırche hat VO  z Christus die Sendung Kıirchen 1ın der Bundesrepublık dem Stichwortempfangen, dıe Botschaft des Evangelıums verkünden.
Iiese enthält nıcht L1LLUTr den Aufruf dıe Menschen, sıch Gerechtigkeit gemeınsame Aussagen Z internationalen

VO der Süunde 1b- und Z Liebe (sottes hinzuwenden, Solıidarıtät, A Solıdarıtät 1mM eigenen Land und ZUr

Gemeinschaftt VO  — Männern und Frauen auf.sondern auch die Aussage VO der Bruderliebe und daher
die Forderung nach Gerechtigkeit 1ın der Weilt. Mıt eiınem
solchen erweIls autf die bıblische Grundbotschaft VO  - Gerechtigkeit ach der „Wende“
Liebe (sottes un Bruderliebe 1St allerdings noch nıcht
viel über die Verwirkliıchung VO Gerechtigkeit Das Schlufßdokument der Europäischen Okumenischen
konkreten geschichtlich-gesellschaftlichen Umständen Versammlung „Frieden iın Gerechtigkeıit“ VO Pfingsten
gyEeSaAQLT, ebensowen1g über den jeweılıgen Beıtrag der Kır- 989 (vgl Jul: 19859, 279 fiße) enthält ebentalls iıne lan-
che dieser Aufgabe. C Reihe VO Empfehlungen Z Thema Gerechtigkeıt,
ber Jahrhunderte hinweg beherrschte ıne Synthese VO  - die VO  . der Forderung nach eıner Weltwirtschafts-
bıblischem und antık-philosophischem Gerechtigkeıits- ordnung über dıe Absage den Rassısmus bıs Zur SOZ1A-
verständnıs das Feld 1n Theologıe und Kırche: „Bıs 1Ns 19 len un: ökologischen Dımension des EG-Binnenmarktes

reicht. Von besonderer rısanz Warlr das StichwortJahrhundert hıneıin besafß der Begriff ‚Gerechtigkeıit‘ 1mM
Naturrechtsdenken sowohl der katholischen Moraltheo- Gerechtigkeıt be] der Okumenischen Versammlung der

Kırchen der damaliıgen DD  z Sıe verabschiedeten Endelogıe WI1€ auch der rationalıistischen Rechtsphilosophie
1ne Eındeutigkeıt, die AaUuUs heutiger Sıcht überrascht. Wel- Aprıil 989 1ın Dresden eın Papıer mıiıt dem Titel „Gerech-
che Ansprüche und Pftlichten dem einzelnen yAU>S tigkeıt in der“das für demokratische Reformen des
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5Systems plädierte und VO  —_ der Staats- und Parteitührung anderen verträglich 1St. Sozıale und wiırtschaftliche
als Massıve kirchliche Eiınmischung wurde. Ungleichheıiten sınd gyestalten, dafßß vernünftigerwel-

ISt, da{ß S1€e jedermanns Vorteil dienenAuf dem Moraltheologen- und Sozialethikerkongrefß ın
Erturt erinnerte Karl-Heinz Ducke, Leıiter der Studien- und S1E mıiıt Posıtionen und ÄI'I1tCI"I'I verbunden sınd, dıie

jedem offenstehen“) Rawls sıeht seine Theorie derstelle der ehemalıgen Berliner Bischofskonferenz und
Mitmoderator des „Runden Tisches“ 1ın Ostberlın, das Gerechtigkeit, dıe instıtutionel]l den treiheitlich-demokra-

tischen Staat und 1ne Art soz1aler Marktwirtschaft tor-Gerechtigkeitspapıer der Okumenischen Versammlung dert, als die bessere Alternatıve sowohl eiınem utilitarı-
VO  - 1989 Ducke vab ın seinem Referat über Tendenzen stischen Denken W1€ inhaltlıch gefüllten Gerechtig-eiıner Gerechtigkeit nach der Wende einen keitsvorstellungen.instruktiven Rückblick auf das DDR-dystem MIt seiınen
Zwängen und Deformationen für den einzelnen, Beım Erfurter Kongrefß tiel der art des „Weltkindes“,
damıt den Gefühlszustand verständlıch machen, ın der den versammelten Moraltheologen und Sozıialethikern
dem sıch viele Bürger der ehemalıgen DDR nach der den Spiegel der HMC „profanen“ Gerechtigkeitsdis-

kussıon vorhielt, dem der Wıirtschaftswissenschaftlıi-Ablösung dieses politisch-ıdeologischen Systems durch
Demokratie, Rechtsstaat und Marktwirtschaft befinden. chen Fakultät der Katholischen Universıität Fıichstätt 1ın
Er konstatierte VOT allem den durch die Führungsrolle der Ingolstadt lehrenden Wıiırtschafts- und Unternehmens-
Parteı ın allen Lebensbereichen verursachten Verlust ethiker arl Homann Homanns Grundthese 7251

Bürgersinn 1n der DD  2 und sah dıe entscheidende Aufga- Verhältnis VO  S Gerechtigkeıit und Wırtschaftsordnung
be darın, die Subjektwerdung der Menschen ıIn den (vgl. auch das Interview mıt ıhm ın Jul: OT 311 {f.)
Bundesländern tördern. „Der systematısche (Irt der Moral ın der Marktwirtschaft
Di1e Ausführungen VO  = Ducke über die Erblast, dıe den 1st dıe Rahmenordnung, das Instıtutionensystem, die
Bürgern der ehemalıgen DDR derzeıt noch in vieltältiger Spielregeln; dıie Handlungen ınnerhalb der Rahmenord-
Weıse schaffen macht, wurden erganzt durch Siıtuati- NUunNng, also dıe wirtschaftlichen Aktivitäten Markt, die
onsberichte 72 bl Sıtuation 1n Polen, der Tschechoslowakei Spielzüge, sınd paradıgmatısch ‚moralfreı‘ ın dem Sınn,
und Kroatıen, wobel jeweıls auch der VO der Kırche da S1Ce nach eın ökonomischen Kalkulationen erfolgen
geforderte Beıtrag ZUr Etablierung einer verechten (sollen).“ Das Konzept der Gerechtigkeit entwickle sıch

VO  z der Ergebnisgerechtigkeıt ZUr Verfahrensgerech-Ordnung angesprochen wurde. Die konkreten Probleme,
die sıch beım polıtischen und wirtschaftlichen Umbau in tigkeıt; als gerecht se]len dann die Institutionen b7zw Ver-
den postkommunistischen Ländern Europas stellen und tahren qualıitizıeren, nach denen alle Betroffenen leben
die jeweıls sehr direkt mıiıt dem Leitgedanken der Gerech- wollen Homann warnte 1mM Blick auf kırchlich-theologi1-
tigkeıt un haben, lıeben auf der Erturter Tagung 1NS- sche Stellungnahmen den olobalen Krısen der heutigen

Welt VOT eıner „Erosion der Moral durch Moralisieren“ZESAML 1aber eher 1mM Hıntergrund. Bel der Beschäftigung
mıiıt dem Thema Gerechtigkeıit domiıinıerten die methodo- un insıstlerte darauf, da{ß das (Sew1ssen des einzelnen das
logisch-grundsätzlıchen Fragen, denen sıch die theologi- Versagen der Instıtutionen nıcht kompensıeren könne.
sche Ethik den Struktur- un: Reflexionsbedingun-
gCH der heutigen Welt gegenübersieht. Zwischen ökonomıschem Kalkül und
Im eigenen Saft schmoren 1St Moraltheologie und SO71- Optıon für dıe Armenallehre gerade be1 der rage nach der Gerechtigkeıit nıcht
erlaubt. Sı1e sınd vielmehr auf dıe Auseinandersetzung mIıt Dieses zugespitzt vorgetragene Konzept eıner der moder-
zeitgenössıschen Gerechtigkeitstheorien A4US nichttheolo- HG  e Gesellschaftt ANSEMESSCHECNHM Verbindung VO  S Moral
yischen Diszıplinen ebenso verwıesen, W1e€e sıch seınerzeıt und ökonomischer Effizienz provozıerte 1ne Fülle VO

dıe Kırchenväter ine Vermittlung des bıblischen mıiıt kritischen Anfragen der Moraltheologen und Soz1ialethi-
dem antıken Gerechtigkeitsdenken emuüuühen mufßten. ker SO hijelt I11all dem Modell Homanns9 ıdea-
(GGenannt se1 1n diesem Zusammenhang TL die seit ıhrer isıere sehr, werde den realen Machtverhältnissen ıIn der
Veröffentlichung VOT ZWanZzıg Jahren viel diskutierte Wıirtschaft nıcht gerecht und übersehe, daflß dıe reine Oöko-

nomıische Ratıionalıtät 1ın der Wirklichkeit teilweise sehr„Theorıie der Gerechtigkeıit“ des amerikanıschen Philoso-
phen John Rawıls (ın deutscher Übersetzung erstmals problematische Folgen für dıe Menschen und hre
Frankfurt, 197/5; erschienen). Ausgehend VO  e} der Feststel- Lebenswelt habe Sein Ansatz einer ökonomischen
lung, da{ß Gerechtigkeıit dıe Tugend soz1ıaler nstıtu- Rekonstruktion moralischen Handelns SCe1 letztlich utılı-
tiıonen darstellt, versucht Rawls zeıgen, da{ß sıch Men- tarıstisch, weıl moralısche Normen AUS iıhrer Vorteilhatf-
schen in eiınem tiktıven Urzustand auf Grundregeln der tigkeıt für alle Beteiligten begründet würden. Homann
Gerechtigkeıit einıgen würden, denen die Freıiheıt verdeutlichte seınerseıts, da{ß$ Demokratie und Menschen-
des einzelnen MI1t der anderer zusammenstimmt und rechte ın seiner Konzeption unverzıichtbare Rahmenbe-
Ungleichheiten 1Ur bestimmten Bedingungen dıngungen für ine tunktioni:erende und den Menschen
zulässıg sınd (ın den Worten VO Rawls ql Jedermann zumutbare Marktwirtschaft seıen, da{$ das wirtschafttlich-
soll gleiches Recht autf das umfangreıichste 5System ogleicher polıtısche 5System auf den iındıyviduellen moralıschen
Grundtfreiheiten haben, das mıt dem gleichen für alle „input”, auf entsprechende Utopıen und Sınnentwürte
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angewlesen se1 und seın Ansatz keine Letztbegründung welse testgestellt. Der AÄAnsatz Fralıngs beim iındividuellen
lıetfern könne. Verhalten bzw bej der notwendıgen Verhaltensänderung
Er konnte damıt allerdings nıcht alle Bedenkenu- des einzelnen provozıerte dıie rage nach dem ınn des
C wobe!] 7zweıtellos auch dıe unterschiedlichen Sprach- Teilens: Inwıeweıt 1St onsumverzicht eın notwendiıges
spıiele VCo»x»  S ökonomischer Theorie und Sozijalethik die un:! ansteckendes Sıgnal, un W anlllı wırd gesamtwirt-
Verständigung erschwerten. Als entscheidende rage schaftlıch problematısch? Welcher Lebensstandard ın hoch-
blieb letztlich offen, ob sıch Moral un: ökonomisches entwickelten Industrieländern 1St angesichts des massıven
Kalküil säuberlich trennen und dann doch wıeder VOEI- Elends ın weıten Teılen der Drıtten Welt angemessen?
bınden lassen, W1€ das Marktwirtschafts- und Demo-
kratıemodell VO Homann nahelegt bzw ordert. Führt
dieses Modell nıcht doch eıner Dominanz des Okono- Freiheit und Solidarıität verbinden
mıiıschen, auch WENN S1€e durch dıe Eınbettung ın Demo- Um die schwıerige Aufgabe, die Sachgesetzlichkeiten und
kratıe und entsprechende Rahmenbedingungen verme1- Regelmechanısmen der modernen Gesellschaft mıt ethi-
den wiıll? scher Verantwortung zusammenzubringen, oing be1
Sozusagen VO der ENLZSESCNSESELIZLEN Seıte gıng der der Moraltheologen- und Sozialethikertagung nıcht LLUTr

Würzburger Moraltheologe Bernhard Fralıng beim 1n den unterschiedlich gelagerten Ausführungen VO
Erturter Kongrefß das Thema Gerechtigkeıit Fralıng Homann und Fralıng, sondern auch ın den Überlegungen
stellte 1Ns Zentrum seiner Überlegungen die vorrangıge des Sozıalethikers Hans-Joachım Höhn Öln) über
Optıon für dıie Armen und rachte damıt WE auch in sozıale Gerechtigkeit und personale Verantwortung. Aus-
sehr ehutsamer und dıitferenzierter orm das Grund- gehend VO derzeıtigen krisenhaftten Zustand des ©
anlıegen der (vor allem lateınamer1ıkanıschen) Theologıe jekts Moderne“ und 1ın Auseinandersetzung mı1ıt Ads
der Befreiung in dıe Diskussion die Verwirklichung wartıgen handlungs- und systemtheoretischen Entwürfen,
soz1ıaler Gerechtigkeit e1in. Dabe] ving VO  a der These versuchte zeıgen, Ww1e€e den Bedingungen der
AU»>, dıe Befreiungstheologie mıiıt ıhrer Akzentulerung der modernen Gesellschaft ethische Normen 1Ns Spıel kom-
Gerechtigkeitsforderung se1 nıcht L1UT eın vorübergehen- INe  _ und auch 1Ns Spıel kommen mussen. Dabe] legte
des Strohfeuer BCWESCH, sondern musse als bleibender ohn den Akzent autf dıe Verbindung VO  a Freiheit un
Ansto(fß gesehen werden. Solidarıtät. Eıne Theorie der Gerechtigkeıit musse die
Fralıng schlug den ogen VO  e der theologisch-spirituellen Freiheit und Unversehrtheit vergesellschafteter Indıviı-
Verwurzelung der Optıon für die Armen 1ın der Ertah- duen RT Geltung bringen, ındem S1€e den gleichen
rungs des Gerechtigkeit schaffenden Handelns Gottes Respekt VO  e der Wouürde elnes jeden ordere. Gleichzeitig
über die ormale Bedeutung dieser Optıon für das eth1- musse S1e die Integrität der Beziehungen gegenseıtıger
sche Erkennen (sıe edeute Umkehr und eiınen dıe Der- Anerkennung schützen, indem S1e \40) den Miıtgliedern
spektive der Wahrnehmung verändernden Standortwech- eıner Gesellschaft Verantwortung füreinander und für
sel) bıs iıhren Konsequenzen für das Verhalten des e1n- iıhre Lebenswelt verlange. die Strukturen eıner Gesell-
zelnen und die Gestaltung bzw Veränderung schaft ethisch pOSsI1t1Vv qualifizıeren seıen, hänge nıcht
polıtısch-wirtschaftlicher Strukturen. Wiährend Homann zuletzt davon ab, ob auf gesamtgesellschaftliıcher Ebene,
vorrangıg auf Gerechtigkeit als Verfahren, als ratıonalem 1n den einzelnen Teilsystemen WwW1e€e auch 1mM soz1ıalen Nah-
Regelwerk insıstierte und den Appell das iındıvıduelle ereich das Verhältnis VO Personalıtät un Sozıalıtät,
(Gewıissen eher als kontraproduktiv betrachtete, sSsetztie VO Freiheit und Gleichheit auf vernünftige Weıse realı-
Fralıng bewufßt be] der indıyıduellen Verantwortung für sıert sel.
die Abhilte VO Not un: AaMMLEe dann als weıtere Stu- Das Bemühen ıne rationale Vermittlung VO subjek-
ten Zusammenschlüsse VO Chrısten und Menschen U t1ver Freiheit un gesellschaftlicher Objektivität, die
ten Wıllens (ım Sınne V „Netzwerken“) SOWI1e das Suche nach „mM1ınıma moralıa“, dıe 1ın den Strukturen der

modernen Verhältnisse selber stecken und der christli-Bemühen 1ne Polıitik gerechter Verteilung. Dıie ınter-
natıonale und natıonale Wıirtschaftsordnung sSECe1 auf die chen Soz1ialethik damıt Ansatzpunkte bieten, provozıer-
rage effektiver Armutsbekämpfung hın beständıg ITICU ten VOTL allem Fragen nach der Leistungsfähigkeıt b7zw
überdenken: der Wıiılle Z Armutsbekämpfung musse den Grenzen VO Systemtheorie. und Diskursethik. Läßt
über wohlverstandenes E1ıgeninteresse hinausgehen. sıch Ethiık auf Rationalıtätsmodelle einschränken, raucht
Die Legıtimıität eiıner vorrangıgen Optıon für die Armen nıcht eın Menschenbild, das sıch nıcht nochmals AUS

als unverzichtbarem Element christlichen Glaubensver- dem Diskurs begründen läßt? Söhn machte se1nerseılts
ständnısses und christlicher Glaubenspraxıs W ar bei dem deutlich, da{ß die Werte selber nıcht aUus dem Dıiıskurs, SO11-

Erturter Kongrefß 1ın keıiner Weıse umstrıtten. Allerdings dern AUS der Lebenswelt mm Er hıelt aber
zeıgte sıch auch hier wıeder, da{ß dıe Probleme dann Plädoyer für 1nNe ratıonale Überprüfung b7zw. Rekon-
begınnen, WE nach den konkreten Folgerungen AUS die- struktion moralischer Forderungen fest, weıl in eiıner
SGT vielgebrauchten Kurztormel gefragt wiırd. Im Blick auf pluralıstıschen Gesellschaft nıcht anders verftfahren
die Motivationsebene se1 dıe Forderung nach einer UOp- werden könne.
t10N für dıe Armen wichtig, für die Gestaltung der Ver- Mıt dem politischen Ordnungsrahmen für die moderne
hältnısse vebe S1C 1aber weıt wenıger her, wurde beispiels- pluralıstische Gesellschaft und seiınem Beıtrag für dıe Ver-
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wiırklıchung VO Gerechtigkeit etfafte sıch be1 der Ertur- polıtıschen Interessen agıeren, sondern mufßten 1m 1Inn
ter Tagung der Freiburger Staatsrechtler und Bundesver- der ıhnen aufgegebenen „unpolıtisch-polıitischen Wırk-
tassungsrichter Ernst- Wolfgang Böckenförde. Er orıff auf samkeıt“ Partner der demokratischen Ordnung se1InN.
die klassısche Gerechtigkeitslehre des Arıstoteles und des
IThomas VO Aquın zurück, 1ne posıtıve Beziehung
zwıischen politischem Handeln und Gerechtigkeıt e1IN- Soz1ialethik ach dem Ost-West-
sıchtig machen, und insıstierte darauf, da{fß das GegensatzGemeinwohl als Orientierungspunkt der Gerechtigkeıit
keıne Leertormel sel Böckentörde unterschied dabe1 ıne An Herausforderungen be] der Miıtgestaltung eiıner
statısch-prinzıpiengebundene Komponente (Menschen- gerechten polıtıschen un wirtschaftlichen Ordnung wırd
rechte, dıie als Grundbestand des Gemeinwohls nıcht Kırche und Theologıe in nächster eıt sıcher nıcht teh-

andere Teilziele abwaägbar SINd) VO eıner dyna- len Im Vordergrund dürfte dabe]1 ıne rage stehen, die
misch-zweckorientierten Komponente des Gemeinwohls be] der Erfurter Tagung sowohl ın ıhren konkreten W1€ ın
(Gestaltung der allgemeinen Lebensbedingungen 1ın Ant- ıhren grundsätzlıchen Aspekten ımmer wıeder angerıssen,
WOTT auf dıe jeweılıgen polıtıschen, ökonomischen und aber nıcht e1gens thematisıert wurde: Wo MU' dıe christ-
soz10-kulturellen Gegebenheıten). lıche Soz1alethıik dem Leitwort Gerechtigkeıt
Böckentörde erinnerte daran, da{fß dıe demokratischen Akzente SELUZEI,; nachdem sıch der über Jahrzehnte
Spielregeln, besonders das Mehrheıitsprinzıp, die Ver- bestiımmende 5Systemgegensatz zwıschen demokratisch-
wirklichung VO  - Gerechtigkeıit nıcht eintach verbürgten. marktwirtschaftlicher Ordnung und „real ex1istierendem
Es könnten deshalb aber nıcht dıe Formen für das Fiınden Soz1i1alısmus“ aufgelöst hat? Wıe findet S1€ den AMNZCINCSSC-
polıtischer Entscheidungen als Teıil des Gemeinwohls 1C  e Weg 7zwıischen blofßer Attiırmatıiıon VO  . Demokratie
absoluter Ziele und Forderungen bestimmter Gruppen und Marktwirtschaft und eiınem kritisch-prophetischen
wiıllen 1ın rage gestellt werden. Gemeimwohldetiziten der Gestus, der dıe wirklichen Probleme dl nıcht heran-
praktıschen Politik lasse sıch 1im Rahmen der demokrati- kommt? Eın entscheidender Faktor wırd dabei sıcher die
schen Ordnung entgegenwiırken, LWa durch den Einbau ökologische Dimension der weıteren Entwicklung der
plebiszıtärer FElemente iın begrenztem Umfang, durch das Moderne se1n, auf die ın Erfurt DAULT" eher Passant hinge-
Aufkommen politischer ewegungen AUS der Gesellschaft wlıesen wurde. Hans-Joachım ohn sprach in diesem
heraus oder auch durch zıvılen Ungehorsam 1n Ausnah- Zusammenhang VO der Notwendigkeıt e1ines „Okologı-
mesı1ıtuatiıonen. Zur Rolle der Kırchen 1mM solchermafßen schen Generationenvertrags“ und formulierte als dessen

Gemeinwohl un: der Gerechtigkeıt Orlentlerten möglıchen kategorischen Imperatıv: „Lebe > als ob die
demokratischen Staat betonte Böckenförde, S1€e dürften Welt, In der du lebst, identisch se1 mıiıt der Welt, die du
nıcht als gesellschaftlıche Gruppe mıt konkreten künittigen (Generationen hıinterliä($t!“ Ulrich Ruh

„Unbeugsam für den Menschen“
Eriınnerungen Oswald VO Nell-Breuning
Am Zl August starb ım Alter VO  S O Jahren Oswald D“O:  x Nachruf nıcht wıederholt werden MUuU Der tolgende Be1-
Nell-Breuning In einzıgartıger Weiıise merbanden sıch Lırag 1St daher keine Gesamtwürdigung seıner DPerson und
bei ıhm wissenschaftliche Kompetenz und sozıale Sensibi- seınes Wıiırkens. Er beschränkt sıch auf wenı1ge Themen,
Iität; War eiInNer der großen Mitgestalter und Anreger der dıe aber für Nell-Breuning VO zentraler Bedeutung
hatholischen Soziallehre ın UNSCYETIL ahrhundert. Wır und über die Ööfters mıt mIır sprach.
baten seinen Fachkollegen un Mitbruder Johannes Scha-
sching ıNne Wäürdigung 10/0)  S Person und Werk Pater
VDO  S Nell-Breunings. Schasching, gebürtıger Österreicher, Di1e unbewältigte Industriegesellschaftlehrte hıs seiner Emerıitierung Sozzologze und Sozial-
ethik der römischen Gregoriana und War sowohl IN Der Verfasser dieses Nachrufes stand mıt Nell-Breu-
Rom 701E In OÖsterreich In vielfacher Weıse der Ent- nıng bıs kurz VO  — seiınem Tod 1ınn Kontakt. Als iıch
wicklung der birchlichen Sozialverkündıigung beteiligt. ıhm den Plan vorlegte, 1mM vatıkanıschen Geheimarchiv die

Entstehungsgeschichte der Enzyklıka „Quadragesimo
Z seiınem 100 Geburtstag Marz erschıen über NnNO  « studıeren, W al anfangs skeptisch. Er hatte
Nell-Breunıing ıne Fülle VO Würdigungen: über seıne darüber bereıts selber berichtet, un: WT überzeugt,

da{ß weder 1m Archiv des Generalates des JesuitenordensPerson, se1ın soz1alwissenschaftliches Schrifttum, über se1-
Stellung 1ın Wirtschaftt und Gesellschaft. All das 1st noch 1mM vatıkanıschen Geheimarchiv Unterlagen vorhan-

noch ın Erinnerung, da{ß ın eiınem persönlichen den selen.


